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”	
Ein	Prinzip	zeitloser	
Typografie	ist	stets	die	
Leserlichkeit,	ein	anderes	
geht	darüber	weit	hinaus:	
Es	besteht	in	einem	ver-
dienten	oder	unverdien-
ten	Reiz,	der	seine	Ener-
gie	an	die	Seite	weiter-
gibt.	Dieser	findet	sich	in	
den	verschiedensten	For-
men	und	trägt	die	unter-
schiedlichsten	Namen	
wie	z.B.	Klarheit,	Pep,	
Witz	oder	Charme.“
–Robert	Bringhurst,	The Elements of Typographic Style
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